
die Verſchmelzung der allgemeinen ethiſchen Grundſätze mit den entſprechen⸗
den konkreten Erſcheinungen In der Kinderwelt. Er weiß, daß es ni t Sa
des Kindes iſt, ſich zUum Prediger hinaufzuheben, vielmehr dem Pre
diger obliegt, ſich zUum Kinde herabzulaſſen. Dabei bleibt EL aber uimmer
dezent, edel und aktvoll Zweifellos iſt el mit dieſen redneriſchen Mitteln
ſeinem Ziele nahe gekommen. So fönnen die Vorträge für Schülergottes⸗
ienſte QLMN empfohlen werden.

enba Mfr — Heller.
Predigten zur Kinderkommunion. Von ato Niſt, Pfarrer.

Erſte Serie (152 Paderborn 19160, erd öningh. Geb M 12  O
Mit E betont der beſtens bekannte Autor, daß die öftere Kinder

kommunion den Lieſter veranlaſſen muß, nicht nNur Weißen Sonntag,
ſondern wiederholt Iii Jahre U  ber die heiligſte Euchariſtie 8 redigen Ebenſo
muß man ihm beipflichten, enn ETL von der öfteren Kommunion erne För
erung des Tugendlebens und darum auch von der Mitwirkung de  S Kommu⸗
nikanten eine ru der häufigen Kommunion eLr  Tte Die vorliegenden
Kinderkommunion⸗Predigten wollen für dieſes Ziel wirkſame Argumente vor

egen Die Predigten ind gehaltvoll, klar, überſichtlich, dem kindlichen Auf
faſſungsvermögen angepaßt, del mM Ausdruck und von vielen meiſt glücklich
gewählten Erzählungen durchſetzt. Zu beanſtanden iſt höchſtens, daß ſie für
Kinder 3 umfangreich ſind Dem Seelſorger iſt mit dem Werkchen wirklich

gedient
enba M N Heller.

95 Betrachtungen über die ſonntäglichen Epiſteln des Kirchen
jahres. Von Dr ⁰ Bapt irſcher, eil Profeſſor der Theologie
zu Freiburg. In zeitgemäßer Neubearbeitung von Dr uguſtin Wibbelt,
Pfarrer Limburg 7 Gebrüder Steffen r⁰ M 3.5  —

Es iſt das Verdienſt des Pfarrers Wibbelt, der ſchon rüher Hirſchers
„Betrachtungen über die Sonntagsevangelien“ neu aufgelegt hatte, auch
deſſen Betrachtungen über die Sonntagsepiſteln durch eine zeitgemäße Neu⸗
bearbeitung weiten eiſen wieder zugänglich gemacht 3 haben Der Heraus⸗
geber iſt un allem dem Gedankengang des Verfaſſers treu efolgt, die ver
altete Form nuLr hat PT gründli umgeſtalte Die Erklärung hält ſich
den buchſtäblichen Sinn des Textes. eiſten ird nicht die Epiſtel
durchbetrachtet, ondern an einige markante Sätze die Betrachtung angefügt.
Abet ird nicht ſo ehr auf den betrachtenden rieſter genommen,
als vielmehr auf das Volk So ird die infache Epiſtelerklärung emnmem

für rediger Es ſei nuLl ein Beiſpiel angeführt aus der
vo  — Sonntag Sexageſimä (II Cor. 11 19—33 und * 1—9) 7 ſollen
beſonders jene auf Paulus als auf ihr Vorbild inſchauen, die, Wwie EL, ein
Hirtenamt bekleiden, nicht bloß die Seelſorger, auch die Eltern, Lehrer und
Vorgeſetzten.“ und „Nicht die Seelſorger allein en große Ver
antwortlichkeit tragen, ondern viele andere,395781. und Mütter, Vor
geſetzte und Meiſter, Herren und Knechte.“

t, den NIin

abſtrakten Glaubens⸗ Uund Sitten⸗Der Verfaſſer hat ſich bemüh
lehren Anſchauli

eit geben, ſie auf Herz und en einwirken 3u laſſen
und die Anwendung IR praktiſchen en zeigen. Da oft die gleichen
Glaubenswahrheiten Iun den Epiſteln eingeſchärft werden, 10 elbſt ieſelben
Stellen der eiligen Schrift einigemal in den Epiſteln vorgeleſen werden,
ſo ommen auch im Buche manche Wiederholungen vor Es ällt aber das
nicht auf, da eine und ieſelbe ahrhei bei der Wiederholung wieder von
einer Seite aufgefaßt und angewendet erſcheint.

So werden die „Betrachtungen über die ſonntäglichen Epiſteln“
Klerus gewiß manche Freunde en

Subregens Rechb ger.Linz


